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Kreisblatt für den
Einziges amtliches Vertündigvngs-
Geschäfts stelle: Hochstraße Nr. 8.

Kreis5t.Goarrhaufen
Mott sämtlicher vehöräen Ms Meises.

Gegründet 1863. - Fernsprecher Nr. 38.

Bezugs-Preis durch di» 'r
Geschäftsstelle oder durch ft
Voten vierteljährlich ;•
Mark, vurch die post frei >

ius ksaus Marl. -

M. SK. Truck und Verlag der Buchdrackerei
iitam ? chlck? l in Oberladn ein. Freit« , de« 21. Wir*1919. Für die Schriftleitung verantwortlich:

Eduard Schickel.  in Oberladnstein. Sk. Zahrsmß.

, Imlluirc Bekanntmachungen.
BorgeschriebeneFormalität wegen des Umlaufs der

Postschecks, Zahlkarten , Ueberweisungen oder Giropostkarten
V Personen , welche einen Postscheck, eine Zahlkarte , eine
Verweisung oder eine Giropostkarte in Umlauf bringen,
haben folgende Bescheinigung zu unterschreiben:

■ „Der Unterzeichnete bescheinigt hierdurch, daß seine
ßendung don jH . . welche durch (1)
. . Nr . ,,,,  am (2) , , , , , .
«usgeführt worden ist wegen (3) . . ,

erfolgt ist.
Unterschrift

Adresse des Unterzeichners:
Erläuterungen zu der Bescheinigung.

f. Sendungsart zu bestimmen: Scheck, Zahlkarte , Ueber-
' Weisung oder Giropostkarte,
2. das Datum angeben,
z. Bezeichnen, ob es sich um ein Handelsgeschäft, eine Ber-

sicherungsprämienzahlung , eine Hypothekenschuld,
Hauszinsen, Pension oder Leibrente handelt.

' Diese Bescheinigungen sind dem den Postscheck enthal¬
tenden Briefumschlag beizufügen, sie werden von einem
Beauftragten des französischen wirtschaftlichen Amts beim
Postamt zurückgehalten.

Jede falsche Bescheinigung wird für den Unterschreiber
die strengsten Strafen zur Folge haben.
, St . Goarshausen , den 15. März 1919.

L' Administrateur militaire.
gez.: G . H. M o n o d.

Wird veröffentlicht.
Es empfiehlt sich, die Zahlkarde in der bisherigen Weife

mit der Bescheinigung gemeinsam, den Scheck, die Ueberwei-
fungs- und Giropostkarte zusammen mit der»vorgeschrie¬
benen Bescheinigung am Postschalter abzugeben.

. r  Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich erge¬
benst, die vorstehende Anordnung durch öffentlichen Aus¬
hang zur Kenntnis der Bevölkerung zu bringen.

St . Goarshausen , den 17. März 1919.

J Der Landrat.I . B .: Zaun.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die für da« Jopr 19!9 eftorder ltchcir Jmpfformalare werben

Une» U• nächste ge'! zugehe» Im Falle «fc- * Mehrbedarf« Ri wir
tmvrrziiglick, «n et e ,u erstatten . .

D>e mft I II, III und IV bezeichnet?» . ornalate RlB f«t »«"
Herrn Jmvsarzt ' bestimmt w d daher sorgsäftig aufM"ewxh' rn.
Formular V dient zur Aufnahme der zur Er -llmpf.ina v .pzrrstelle.lveri
Kinder, Formular Vl zur Ausnahme der zu B ed, ci« pi mg »orzu
stellenden Kinde-' und Fsrmu 'ar VH r dufna -m« der « « *' ■'
efurt̂t *ur Iw fnr.

Die K lonnen 1 - 7 der i« zweifacher Aa »fertlg «» g auf
,nft «lle»de« Jmvfliste , V urd VI sin» von Ihnen auf » rund
de« von den Stan »e«b-amten und den Vorsteher! der öffentlichen
Lehranstalten und P ivatschulen Innen zugeqanuenen resv. schle, »igft
zu erbittenden Materin» au zuiülten wSornd d-e Auriüllnng der
Kolonnen 8 2« refp 8—27 demnächst von Sem Herrn Zmpfarzte zu
bewirken kst Bus E »ordern must demieiben jedoch nach 8 t  gisfer 3
»t« Mesepes, betreffend die Ausührung d« Reichs.Jmpsgesetzes vom
-2 April !87L die etwa notwendige Lchreibhüse auf Kosten der Ge
meinde gewährt werd n

Die «utzfülluna der Ltste «ach Formular VII, VIII
u»d IX t» einfacher Ausfertigung liegt aoSschließlichdem

Zm ^ ar ^ ob .̂ ^ dlu-süllunq der Litten V und VI verweise ich aus
sie jedem Formular vorgeblichen Bemerkungen und mache noch au!
solaend.8 aufmerksam.

Die beiden Listen sind mil den Namen der Restanten (der aus
dem Vorj dre ungeimpst gebliehe- en, ein oder zweimal ohne Erfolg
geimpften und der nicht zu- Nachschau gestellte' Kind r) zu beginnen.

Die Restanten müi'en in der Kolonne . Bemerkungen ais so che
bezeichnet w-rd n. Auch muß dort der Grund ang geben werden,
«rshalb ste in die diesj hrlgen L sten autzmrehm.n warm, etwa In
'»inender Reife : .vngetmpt gebl'ebe ", oder ohne E i-rlg geimpst'
.der nicht zur Nachschau gestellt . B-i den Namen derjelb-n ist in
Solonm l (ieu-en e Sumnur ) d-e Nummer, untei weiche- dieselben
tR der s-üh" n Jmpfllst- etn,etrager war>n, sowie der betreffende Jahr-
aano der Jmpfli 'te in Kft-mme n einzutrngen.

Nach den R -sttnteu folgen 'n der lüste V säwt iche im Zahle I9lb
geborene--, an echlvsse derselbe «m Jmpsbezrrke lebenden Kinder
gl ichniel ob di.selben schon geimps wo -den sind oder nicht Bet den
in ihrem Get-urtrf .hr> bereit« geimpften in der Liste Vl des Jahre*
19 7 aüsgeiiiti' t n Kindern ist jedoch in Kolonne6 und 2:? d r dies
ifthrig?: Jmpfliste V ein e nprechender Vermet zu machen. Am
L lusse der Jmpflifte V e d ich sind die währendM lausenden Ka
lend-rjahrdS ans anbe e>- Zmpid-zirken zugezôrnen und al« nochn>ch>
in, Erfolg gel upft über ales neu -m Zau-e 9 7 geborenen Kinder aus-
zusüftren. ei diesen ist in Kolo ne .Bemerkungen der Ort. w.-her
üe zugezouen sind anzua b-n

In der Jmj fliste VI folgen aui die Restanten di jenlgen Zög-
inge^der öff-nllicher Leh-anstal en (Elementar-, Realschuln. »öderen
köchlerschrrlenr-sw) we.chc in diesem Fahre dar >2. Lebenrj>h> zurück
egeu v t‘tcb lei >b 'diele cn be elte angeb ch --er wir! ich innerhalb der
oorhe-gehenden 5 Fa .e mi, E-io'g wiedergeimpsr si.o, oder die na
'L?-tche 'at ' e-n iilrerstsadei» »ab n-

Nachdem © f Mi Kol, nne l —7 der Jwpstisre V w d VI o dnu-gs
mastg au -g füllt haben, siid >e Te mi- e tür die öffcntl'chen Imp
llngen urd für die Rückschau mit dem Imp 'arzt. zu v. -etr baren.

Als Jmpfarzt wird Herr Kreisarzt , « et, imer Medi¬
zi« r '.r«t 3r Mayer , zu Lr. Goarsy rufe« f ingieren.

Demnächst wollen ie echtzeitig und zu oe, schadenn > alen, On
Tag und Stunde der Jmpkung und d r Nachschu auf ortsübliche
We>ie l-ekanyt mackenI sten nd diermi- an!«- Reiwerj ng au> § 4
des Jmpfgeretze« vom 8 April ,974  die or die Ellern, Pfle. ee-tern
und Vorn i i der zu i-chi-nde A. ffvrderung u. cdinden, >hre nach tz >

Setz Zmpfg ' setzes impspfl chtigen Kinder und Pflegebeso lenen pü » ich
zur Impfung und %  chlchau zu bringen, rerp zum E-Ore'.nen zu ver
an lasten

Im übrigen sind die unter >m Negierungs'Amrs-
bla t Nr 12 non 190 • S 97 und 98 veröffpnckichren
Porsckniflen genau zu beackien ^ ^

Außerdem wird darauf htugewiesen, daß den Scdul
aufficy tzdeamien min dem Impftermine Ke-rn-nis zu geben
ist, dami diese daiür Serge tragen, daß in jedem Termine,
in ' welchem Wiederiwpstnige zur Impfung oder zur Nach¬
schau ge angen, ein Lehrer anwesend ist, welcher in dem
Termine rm Einvernehmen mit dem Impiarzte und dem
Vertreter der Ort «lnr>ze-bebörd.' für 'llustech-erbalrung der

Vas <3lücksavrnband.
Roman von Renttoh.

»Lj «Nachdruck verboten.)

Das Wort „Wegen Mangels an Beweisen" ist oft
furchtbarer als eine offene Anklage, und man kann idm
nicht entfließen, es verfolgt einen von Land zu Land , bleibt
lebendig, bis man alt und gran und inüde wird.

Hubinger dachte an die feingeschliffenen Andeutungen
in den Zeitungsnotizen , die so geschickt verfaßt waren,
daß sie dem Gericht keinerlei 5)anohabe boten, auch ganz
unschuldig ausgelegt werden konnten, obwohl jeder zwischen
den Zeilen lesen' mußte, was gemeint war , oder doch
ahnen, vermuten. Das war weit ärger als ein offener
Angriff, war der Fnnd im Hinterhalt.

„Es muß doch einer an mick glauben ; ganz und
Sari"—fugte die unsichere Stimme des Kranken in dieiyhe hinein.

„Ich glaube an dich" — suchte Hubinger zu trösten, zu
beruhigen, aber es nützte nichts, die Unruhe Norberts wuchs.

Der Bericht, den Hubinger gegen Abend an Christa
sandte, und den Pepi bei Uebergabe der Milch ihr ge¬
schickt in die Hände spielte, fiel diesmal sehr ernst aus,
und Christa Herton wurde blaß, als sie die wenigen
Zeilen las . Dann aber trat ein Zug von Entschlossen¬
heit in ihr liebes, stolzes Antlitz.

„Großmutter " — sagte sie, leise ins Zimmer der alten
8rau tretend, die — wie jetzt meist — regungslos , die
hageren Hände im Schoß gefaltet, im tiefen, weichen Arm»
ftuhl saß ; ihre glänzende» Augen waren matt und müde
geworden, und die Greisin blickte oft stundenlang vor
mb hin ins Leere. Woran sie wohl denken mochte in
solchen Stunden ? Was mochte ihr durch diesen oft so
klaren, dann wieder so verwirrten Kops ziehen, welche
Bilder an ihren Geistesaugen vorüberschweben?

Sie sprach nur mehr selten, ihre Kräfte verfielen, und
der alte Doktor Robinson s>h mit stillem Schrecken, daß
k«i»s seiner Pulver und Träntlein mehr helfen wollte;

dieser Körper war wie eine Maschine ohne Oel, die durch
endlosen Gebrauch ausgearbeitet ist und eines Tages völlig
versagt , weil gänzlich verbraucht.

Der alte Arzt fühlte es ja an sich selber, daß der
Organismus des Menschen einer solchen Maschine gleicht.
Und hier war auch die Seele müde, der Wille zum Leben
ermattet , und bald würde es heißen : Abschied nehmen.

Christa trat neben die alte Frau.
„Großmutter " — wiederholte sie —, „ick möchte ein

wenig fortgeben . Doktor Rolinson ist ja hier, und auch
die neue Wärterin , die du so gut leiden kannst."

,Sis ist mir gleichgültig", murmelte die atte Frau.
"Nun ja, Gröfimutter . Aber sie ist dir wenigstens

nicht lästig, wie Frau Kraus es war, und sie sorgt gut
für dich." v

Die alte Frau hob abwehrend die Hand.
„Ich brauche sie nicht. Ich brauche niemanden ."
Die Greisin war so rührend in ihrer Apathie, daß

Christa sich zärtlich zu ihr niederbeugte.
„Mich brauchst du doch, Großmutter ? Nicht wahr?

Mich doch?" ^ m
Die Greisin fuhr ihr mit einer müden Bewegung

über das Haar.
„Auch dich kaum mehr. Ich habe deinetwegen mein

Liefistes hingegeben, aber doch: Ich brauche dich nicht!
Du gehst aufwärts , ich steige hinab, und nicht» kann mich
halten . Ich versinke in der unendlichen Einsamkeit."

Erschüttert sah Christa auf sie nieder.
„Früher " — sprach die klanglose, alte Stimme weiter

— „früher war da der Reif. Du weißt, wa» ich meine.
Ich nenne ihn nicht mehr. Aber solange er hier war,
hielt er mich verbunden mit dem einen, dem mein Leben
doch und trotz allem gehört. Ich hatte das bestimmte
Gefühl : Mein ist er. War 's nicht im Leben, so wird s m
der Ewigkeit sein.

Dann aber streckte er die Hand nach dir, Christa, und
, du warst jung : — ich wollte nicht, daß er auch dich sest«
‘ hielte, und so ließ ich meinen Talisman vom Schicksal

rauben ; d.-im. Christa, es war das Schicksal setdfk. dunkel
i und rätselhaft , bas da heretNichttch.

Ordnung unter den Wiederimpflingen zu sorgen hat. Auch
ist zu erwägen , ob und inwieweit es die Umstände erfordere
daß die Schulkinder auf ihrem Wege von und zu dem Te»
mine durch einen Begleiter beaufsichtigt werden und zu-reffe»
dentalls dafür zu sorgen, daß eine zuverlässige Person daiür
bestellt wird, sowie Anordnung zu treffen, daß das Turne,
vom 3 bi« zum 12. Tage bei Wiederimpflmgen, bei bene«
sich Jmpfblattern bilden, ausgesetzt wird Ebenso wolle»
Sie dakür Sorge tragen , daß Wasckge'egenheiirn (2 Wasch¬
schüsseln nebst Seife und Handtuch) zur Stelle find.

Die Jmpflokale muffen 2 S unden vor der Impfung
feucht ausgenommen und gut gelüste, werden. Prioatwoh«
nun gen find als Jmpflokale nicht zu benutzen.

Gleichzeitig find die Nvftehöriqen der Jmvp 'n eaus di, in der »de,
erwälnten Extredeilage «rrb. III Leite 97 -nd98 ebaed>uckt'N « erhril.
tnnctzwaßrefteln schon vor der Impfung besonl-rrs aufmerksam zu wache«.
Da Vs die Jmpstinge durch e-n- gedruckt « ariad .-g zum E-icheine,
i« Impftermine anged-ilrerr werden, empfiehlt etz sich di« Verla tung»
waß-ege'n auf der R "-ckieite der Vorlrdurgen zum Abdruck zu d t-g«
«der di sonder« gedr»ckte Berhaitungi-maßregein̂ g eichzeiit̂ f .tt de,
«o . iadungen den "ngehö ige» der I pflrnqe aus ûhändige« Ramend.
!ick H1 d raus hinzuwersin daß dir Ir - pstinge in reiner kl-Um«, ««*
mtt retrem Körper im Impfterv i» zu enckeinen baden

Dt« betreffende Bekanntmachung ist van Jirnen oder dem Poiizeb»d»
Orrsdiener mir de Kerch-inigung über die Zeit der VeiöffeatftckungM
»«,s den und sor. fäiftg auszubemahren, damit bei Tt ' llung vv«
Ltrnfonträgen hierauf Bezug genommen werde » kau».

Sofern Eltern, Pstegeeftern und Vormünder der an sie zur to»
stell una der Kinder m d pflegeb sohlenen erl .ssenen Aufforderung nicht
Nachkommenu- d auch nicht ' u cd Vorlage eine» Jmpsscheinetz oder ärzt¬
lichen' -dttesies den Nach oel» zu führen oermögen, daß die Jn pfun,
durch einen anderen Arzr a!tz den Jmpsaift vollzogen wo den ist resp.
e„ß e-n gesepücker Bcsieiunuegiund vorliegt, so sind dieselben der
Aintsc-nwaitsch. st zur Be- r-fung anzuzeigen̂ftl«ldueltt vs aber nochmals
und r»>., rch' iftiich auizUsvrder.r die de rrffrndeo Kinder in ein.« an¬
der- non Ihnen mit dem Impsarzte zu vere'rbarenden Te-mine z,
reuelle- ' tionlinkn si- nuchd rser «uffe-rderung nicht nach so ist wi»
se u ss »ra >an rag bei der Smt- anwg ijchaji zu stell.« und so fort-

die Kinder zur Impfung gestellt werde» .
Bezval-ch d-eser Inrpstlnge ist tn Ko onnr „Bemertnn en" der

Impf,ist V r .sp VI anz.-g' ben an werchem Tage und bei welchem
Be iche Ti -ofantrag g'-stelii worden ist und ob Bestrafung erfolgt tft.

Das ine Er mpiar der Impfiiüe V und VI bleibt in der Ue»
m lud- euiü-atu de- gleichen di iftste der bereit« im Gebu-teja r» m
xm- tuPd >!- ngten Rinder Fo mulat Vll . letztere zu dem Zwecks

um dir Ir !-psr!"g von Enolg n-ar, in die Kolonne (5 und L«
d. r ' nckch- jäi- gen Jmpfl ste V. v weiche die in der Liste VI de, Bor»
.„b, H ii-sen . grnen «Inder nach der Bemrrkung unter i , L der Liste
V zu übernehmen sind, einen entsprechenden Vermerk zu machen.

Das zweite Exemplar der Jn -pfliste V und iV sowie
die lie "er lichten V ,1 und X sind mir dis 2. Januar 1920
einzureichen. Dabei ist mir gleichzeitig von den ergangene«
'ich erlichen Entfcheidungen wegen Nrchlgesteüung der Impf»
iinae 'Mitteilung zu machen, dezw. zu berichten, daß Straf«
amräge nicht haben gesielll zu werden brauchen.

Ick bemr-r' e noch, daß die lt de sichten Vll' un -̂ H nur in ei* ,
fa & et- Au sertigung a szust Sen » b einzureichen sind.

" Merchzei'.ig sind mir die nach § 8 des Jmpkgesetzes von andere»
A r - r-- al« d m mit der Sffe-'tlichen Imp-ung beauftragten JmgsarM
r» führenden Listen vorrulegen Die letz!« en sind wenn erforderlich,
ur,rer Hrnweis aus den 8 15 des Impsgejetzes von den belreffende,
tl rz-e" ein. »ziehen.

Nun bin ich frei, und du bist frei, aber mich hält
nichts mehr hier , und mich erwartet nichts mehr dort
drüben jenseits der Ewigke tsgrenzen. — Ich muß ver¬
sinken, Christa , muß untergeh,i ."

Sie schwieg plötzlich, als hatte sie schon zuviel gesagt,
und dennoch begann sie nach einer Minute wieder zu
flüstern : , v

, Die blaue Schlange ", klang es leise, ganz leise, uns
dabei lag der Ausdruck einer solchen Sehnsucht auf ihren
verfallenen Zügen , daß sich das Mädchen tief bewegt suhlte.

In diesem Augenblick kam der kleine, alte -gebückte
Doktor Robinson aus dem Nebenzimmer helbeigefthlürst
und neigte sich besorgt über die Geliebte längstv -rgangener
Tage , sprach zu ihr mit zitternder, klangloser., müder
Stimme , reichte ihr mit unsicherer 5)and die Tropien.

Und dann saß er neben ihr, sprach von den Zeiten der
Jugend , von Menschen, dielängst für immer schliefen, von
Dinaen die niemand mehr kannte.

^ Das Alter !" dachte Christa, und es schauerte sie; eme
Ahnung überkam sie von der unendlichen Einsamkeit dieser
müden Seelen.

Aber gleich darauf erhob sie mutig den Kopf.
Wir sind noch nicht alt, Hans Norbert, du und ickl

Und " wenn sie uns unfern Teil vonr Glück nicht gebe,
wollen so reihen wir es uns vom Himmel herunter. Du
brauchst einen Menschen, der an dich glaubt ? Du sollst ihn
sehen, Geliebter !" —

Die alten Leute achteten gar nicht auf sie, als sie aus
dem Gemach glitt ; dann gab sie der Pflegerin einige
Weisungen und ging , sich rasch umznkleiden.

Eine Stunde später stand Christa Herton vor Hubinger,
der , als er den Zweck ihres Besuche,- vernahm, vor Er¬
staunen sich zunächst kaum zu fassen vermachte.

„Sie wollen zu ihm, Christa? Bedenken Sie de««
nicht, daß dies eine ernste Äejahr für Sie ist? Ein kaum
vom Typhus Erstandener " —

Sie machte, ihn unterbrechend, eine «dwehrrnde H««»-
bewegung.

(Fortsetzung folgt.)
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g »bann mache ich darauf aufmerksam, dai, wenn Jmpfbflichtige in
andere Jmpfbrzirke verziehen, dieselben jedetmal sofort der Oit«pol»z,i
dehSrde de« neuen Aufenthaltsortes zu überweisen sind und über da»
Geschehene in Kolonne 27 resp. 28 (Bemerkungen) »er Jmpfltstm V
«nd VI «in entsprechender Vermerk einzutrage» ist.

Schließlich ersuche ich, mit den Jmpflitten gleichzeitig eine « ach-
tveisung der für da« Jahr 19 20 voraussichtlich erforderlichen Jmps-
sormulare nach mnersteherdem Schema hierher einzuretchen.

Lt Goarshausen, de« IS März IS .».
Der Landrat:

I . B . : Zaun.  riezierrukMat.
«achweisvvß

der in der Gemeinde . . . . . für 1920
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Meinung hat sich in letzter Zeit wieder vermehrt mit der
Frage , warum der Kaiser nach Holland ging , beschäftigt.
Um falscher Beurteilung vorzubeugen , bemerke ich zur
Sache kurz folgendes:

Ms am 9. November der Reichskanzler Prinz Max öon
Baden die Abdankung S . M . 'des Kaisers und Königs ohne
deffen vorherige Einverständniserklärung veröffentlichte,
war das deutsche Heer nicht geschlagen; aber seine Kräfte
schwanden dahin , während der Feind ftische Massen zu
neuen Angriffen bereitstellte. Der Abschluß des Waffen¬
stillstands stand unmittelbar bevor. In diesem Augenblick
höchster militärischer Spannung brach in Deutschland die
Revolution aus . Die Aufständischen bemächtigten sich im

aufgehoben. Ausgenommen sind hiervon die Einschnw
kungen über den Eintritt in und die Ausreise ans de»

Bereinigten Staaten . Gefährliche feindliche Ausländ^bleiben weiter interniert.

Keine Anwendung der preußischen Verordnung über btt
Pensionierung von Beamten auf die Reichsbeamten.
Bis zum Umsturz bestand zwischen der Reichsregierukiz

und der preußischen Regierung die Vereinbarung , alle
gen auf dem Gebiet derBeamtenbesoldung und -Versorgung
einheitlich zu regeln . Ueber jede Gehaltserhöhung !, Gewah
rung von Teuerungszulagen und Aenderung in den ^
stimmungen über das Verforgungswesen wurde eine 'l<n,%iu| fiuiuuii|-u;cu i/emuujuyuMT Hu) lirt | jummuuycu uu et du» |viyuuyxuut |t:u umtvc Kllvc

Rücken des Heeres der Rheinbrücken, wichtiger Magazine I ständiguug zwischen Reich ^nd Preußen erzielt . Bei bei
UTth ~ I ertnort fäßuro 'txMrtrtan  X -to ^ Vrttfrftor » Sott OnttfnoTf +hrffttt v .

Unter dem Schafbestande des L. K a i se r in Giershau-
fen  ist Räude amtlich festgestellt worden.

Die erforderlichen Bekämpfungsmaßnahmen wurden
«Mgeordnet. »

Diez,  den 11. März 1919.
Der Laude«

gez.: Thon.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 17. März 1919.

Der Landrat.
I . B .: Niewöhuer.

und Verkehrspunkte . Dadurch wurde die Zuführung von
Munition und Verpflegung gefährdet , während die Bestän¬
de der Truppen nur noch für wenige Tage,ausreichten,
die Etappen - und Ersatztruppen lösten sich auf. Auch über
die Zuverlässigkeit des eigentlichen Feldheeres liefen un¬
günstige Meldungen ein.

Angesichts dieser Lage war eine friedliche Rückkehr des
Kaisers in die Heimat nicht mehr denkbar. Sie konnte
nur noch an der Spitze treuer Truppen erzwungen werden.

engen Beziehungen , die zwischen den Zentralstellen dez
Reichs und des preußischen Staats bestanden, und de»,
häufigen Uebertritt von Beamten ans dem preußische
Staatsdienst in den Reichsdienst und umgekehrt wgr est.
solche einheitliche Regelung aller Beamtenfragen erf-m
derlich.

Mit dem Umsturz ist diese einheitliche Regelung aller
Beamtenfragen im Reich und in Preußen in Fortfall ge,
kommen. Dies tritt zum ersten Mal klar in die Ersche»
nung bei dem neuesten Erlaß der preußischen Regierung
über die einstweilige Versetzung von Beamten in den Ruhv
stand und über die Pensionierung von Staatsbeamten.
Nach dieser Verordnung kann bis zum Ende des nächste,
Jahres jeder preußische Beamte nach Vollendung des zehn¬
ten Dienstjahres sich in den Ruhestand versetzen lassen unter
Gewährung einer Pension in Höhe von % seines Dienst,
einkommens. Die Reichsvegierung beabsichtigt, wie wir

. . . . . ■ . - - — . ö~,w.. , hören , nicht, eine entsprechende Verordnung für Reichsbe-
wählte diesen Weg im Einverständnis mit seinen Ratgebern I amte zu erlassen. Es gilt also heute inbezug auf die Ber-

Der Kaiser konnte sich ferner zur fechtenden Truppe
.geben, um an deren Spitze in einem letzten Angriff den

Tod zu suchen. Auch dann wäre der vom Volke heißer¬
sehnte Waffenstillstand hinausgeschoben und das Leben vie¬
ler Soldaten nutzlos geopfert worden.

Der Kaiser konnte endlich außer Landes gehen. Er

politifcke Nackrickke « .
Die Lebensmittelversorgung Deutschlands.

WTB . Berlin,  19 . März . Wie wir erfahren , haben
die Verhandlungen über das Lebensmittel -Abkommen, gel¬
ten zwei Monate gedauert . Die ersten Bezüge Fett,
Schweinefleischprodukte und kondensierte Milch werden na¬
mentlich den Säuglingen und Müttern zugute kommen.
Die Bezahlung der Posten ist bereits in die Wege geleitet.
Die Lieferung erfolgt sofort nach der Bezahlung . Der Lie¬
ferant ist England . Weitere schon gekaufte 235 000 Tonnen
Lebensmittel liegen in England , Frankreich und Belgien
bereit und werden vermutlich innerhalb 30 Tagen geliestrt
werden . Der Preis beträgt etwa v2 Milliarde Mark . Au-
ßer den weiteren monatlich zur Einfuhr bewilligten 370
tausend Donnen Lebensmitteln ist noch die Einfuhr von
Fischen und Gemüsen aus den angrenzenden Ländern ge¬
stattet . In Norwegen liegen bereits 100 000 Tonnen He-
einge bereit . Der Handel mit den Neutralen wird so rasch
wie möglich von den Beschränkungen befteit . Der Post - und
Telegraphenverkehr ist freigegeben. Mit der Lieferung von
Rindfleisch sieht es nicht gut aus : auch fehlen die für den
Transport von Gefrierfleisch geeigneten Schiffe. Auch die
Einfilhr von Futtermitteln konnte nicht erreicht werden.
Immerhin wird durch eine geringe Ausmahlung des Mehls
^ine entsprechende Menge Kleie gewonnen . Auch hat
Frankreich Kopra - und Palmkerne in Aussicht gestellt. Re¬
klamationen auf (erfolgte Lieferungen sind nicht gestattet,
doch ist diese Art des Verkehrs schon jetzt bei Lieferungen
von Amerika an die Entente im Brauch . Die Preise werden
natürlich wesentlich höher sein, als die amtlich festaesetzten
Inlandspreise . Deutscherseits wird Kochmehl besonders
ausgegeben , und zwar zu einem höheren Preis als für das
übrige Mehl , für das >ein Mischpreis gefunden werden wird
Bei Speck und Fett werden sich die neuen Preise nicht lre
sentlich fühlbar machen.

WTB . Berlin,  19 . März . In den Brüsseler Verein
varungen über das Lebensmittelabkommen ist noch nachzu¬
tragen , daß die Versorgung des linksrheinischen. Gebietes
annähernd die gleichen Rationen umfassen soll wie im üb¬
rigen Deutschland . Die endgültige Entscheidung über die
Verteilung zwischen den besetzten und unbesetzten Gebieten
soll bei den assoziierten Regierunoen liegen. Die mili¬
tärischen Stellen der Alliierten werden die Lebensmittel an
ote örtlichen Zivilbehörden deH besetzten Gebietes weiteruntren.

Hamburg,  18 . März . Gegenwärtig sind etwa 50
Dampfer -als Lebensmittelschiffe instand gesetzt. Sie haben
die Werften bereits verlassen. Schwierigkeiten bereitet zur-
$ett  noch die Bekohlung der Schiffe. Die Ausstände der
Bergleute und die mangelhaften Transportverhöitilisse
machen sich störend bemerkbar.

63 amerikanische Schiffe sahrtbereit.
Die „Morning Post " meldet aus New-York, daß Hoover

m Hoboken 63 Transportschiffe mit Lebensmitteln für
Deutschland abfahrtbereit liegen habe, deren Ausfahrt ge¬
gen Austausch der deutschen Handelsflotte erfolgen könne
Amerika bestimmte Antwerpen als Ausgangspunkt für sei-
m  Verproviantierungsaktion . Am Samstag wurde ein
Protokoll über die Schiffs - und Bahntransporte nach dem
«Hein unterzeichnet.

Warum der Kaiser nach Holland ging.
B e : l i u , 18. März . Aus dem Großen Hauptquartier

m Kolberg erhalten wir folgende Mitteilung:
Großes Hauptquartier , 17. März 1919. Die öffentliche

nach unendlich schweren Seelenkämpfen , lediglich in der
Hoffnung , dadurch dem Vaterlande am treuesten zu dienen,
ihm weitere Verluste , Not und Elend zu ersparen und ihm
Frieden , Ruhe und Ordnung zurückzu geben. Daß der Kaiser
sich in diesem Glauben geirrt hat , ist nicht dieSchuld Seiner
Majestät.

Die Donauschiffahrt.
Prag,  19 . März . Havas meldet, daß die Donau¬

schiffahrt bald wieder ausgenommen werden wird laut

setzung in den Ruhestand und das freiwillige Ausscheide;,
von Beamten verschiedenes Recht im Reich und in Preußen.

Für die Reichsregierung dürfen bei ihrem Festhalte«
an den bisherigen Bestimungen finanzielle Erwägungen
ausschlaggebend gewesen sein. Jede Vergünstigung , die
man beim Ausscheiden aus dem Reichsdienst den Beamten
gewährte , hätte selbstverständlich auch den Offizieren und
Militärbeamten zugestanden werden müssen. Nun zwingt
die bevorstehende Verminderung des ständigen Heeres aufnö «  rfiYTi . 's. 7/7 . — ‘unu  uiui . i ui« uKuuiiieijeuue <->erminverung ves ganmgen Heeres au,

-waftenstillstandsbedingungen , und daß Oesterreich und 11n- ! einen Bruchteil seines früheren Bestandes zur Entlassungßtttti sich öerüfhcfrtet haben , alle Tran 6 Ho*« yss- I hot, o^ trinttXnvr _ _ t •garn sich verpflichtet haben, alle Transportmittel den Al
liierten zur Verfügung zu stellen.

Groß Deuffchland.
Wien,  19 . März . Heute veröffentlichte die amtliche

„Wiener Zeitung " das Gesetz über die neue' Staatsord¬
nung , von dem folgende zwei Punkte die wichtigsten sind:

1. Deutsch-Oesterreich ist eine demokratische Republik,
alle öffentlichen Gewalten werden vom Volke ausgeübt.

2. Deutsch-Oesterreich ist ein Bestandteil des Deutschen
Reiches. Das Gesetz ist in Kraft getreten.

Eine deutsche Bolschewikenschule in Petersburg.
Unter der Ueberschrist „Die Brigade Liebknecht!" gibt

die „Börsenzeitung " folgende Meldung wieder, die ihr von
eingeweihter Seite zuging:

Es gibt in Petersburg einen deutschen Soldatenrat,
dessen Vorsitzender ein gewisser Filter ist, der früher als
Journalist in Berlin tätig war . Filter gibt in Petersburg
drei Zeitunaen heraus , nämlich „Der Rote Soldat ", „Die
zweite Internationale " und „Der Kommunist " . Dies?
Zeitungen werden in großen Mengen besonders noch Ost¬
preußen gebracht. In Petersburg ist eine Schule einge¬
richtet worden , in der die deutschen Kriegsgefangenen im
bolschewistischen Sinne ausgebildet werden . Im ganzen

von Taufenden von Offizieren . Ihnen allen wäre bei tt
ner Anwendung der preußischen Grundsätze über die Pen»
sionierung das Recht eingeräumt , mit einer Pension in
Höhe von % ihres Diensteinkommens auszufcheiden. Diese
Vergünstigung wird den Offizieren nicht zuteil werden , ob
wohl sie unzweifelhaft ein größeres Anrecht darauf hätte»
als die preußischen Beamten , da sie aus ihrem Beruf aus¬
zuscheiden gezwungen sind, während dieBeamten inPreußc«
die Vergünstigungen der hohen Pensionen auch bei frei¬
willigem Austritt genießen.

Die Arbeiterrate.
Berlin,  18 . März . Die Vorarbeiten über die Ein¬

gliederung der Arbeiterräte in die Verfassung sind soweit
gediehen, daß ein hierauf bezüglicher Entlvurf schon in al¬
ler kürzester Zeit dem Verfassungsausschuß zugehen wird
Das Kabinett hat sich in seiner gestrigen Sitzung mit der
Zusammensetzung der Kommission für die Friedensdelega¬
tion befaßt. Außerdem wurde ein bestimmtes Problem der
Polenfragen erörtert und dabei die Grenze des äußerst«,
Entgegenkommens Deutschlands festgesetzt.

Eine internationale Arbeiterkonferenz.
Köln,  19 . März . (Französischer Funkspruch .) Dt»

Kommission für internationale Arbeitergesetzgebung hat be-s ss ' r - ° yuuflcu i mituiuiiüiiau : zuueii 'etyejegyietmny ycu.
Ionen in Petersburg etwa zehntausend solcher Propagan - ! schlossen, eine internationale Konferenz einzuberufen , dir
valeute ausgebildet werden , die als entlassene Kriegsge- die Verträge zur Regelung der verschiedenen Arbeiterford--
faugene nach Deutschland zurückkehren. In Nischninow- ! rungen ausarbeiten soll. Die Tagesordnung ist bereits auf
gorod und Samara werden die aus Sibirien zurückkehren- ! 'der ersten Zusammenkunft der Konferenz , die in kurzem
den Gefangenen gesammelt. Aus ihnen wird die „westliche I wieder zusammentreten wird , festgesetzt worden . Der erste
kommunistische Division " aufgestellt werden, die etwa zwan- ! Punkt wird die Einrichtung des Achtstundenarbeitstage»
^ölausend ülann ^stark sein soll. ^Die Truppe ist gegebenen- | betreffen. Die französischen wie auch die Delegierten de»
falls für einen Einmarsch in Deutschland bestimmt, soll
aber mehr Propaganda - als Kampftruppe sein. Besonders
geeignete Leute werden zur „Brigade Liebknecht" nach Pe¬
tersburg geschickt, die jetzt etwa ^ ^ « 4^ Mann stark ist
Das ganze System ist so angelegt , daß aus Sibirien heim¬
wandernde Kriegsgefangene entweder verhungern oder in
diese Organisation eintreten müssen.

Der Papst und Palästina.
Berlin,  18 . März . Die Germania berichtet über eine

Ansprache, die der Papst im Konsistorium zu Rom gehalten
hat . Benedikt XV . äußerte sich hierbei auch über die hei¬
ligen Stätten in Palästina und gedachte der jahrhunderte¬
langen Kämpfe der Christenheit gegen die Mohammedaner
um diese Stätten . Er sagte hierauf:

lind nun , da diese heiligen Orte zur unbeschreiblichen
Freude aller der Gewalt der Christen zurückgegebe.n sind
kann es uns nicht gleichgültig sein, welches Schicksal ihnen
die Friedenskonferenz vorbehält . Denn ohne Zweifel wäre
unser eigner Schmerz und der Schmerz aller Christen groß,
wenn in Palästina die Ungläubigen eine bevorzugte Stel¬
lung erhielten . Er wäre noch größer , wenn die erhabenen
Stätten Völkern anvertraut würden , die nicht Christen sind.
Wir wissen außerdem , daß nichtkatholischie Ausländer die
über Mittel aller Art verfügen , das Elend undl das Leid,

andern Länder haben beschlossen, bei dieser wichtigen For¬
derung zunächst den Rat der Arbeitgeber und Arbeitnehme»
zu hören.

Bier Millionen Stimmen für Erhaltung des
Religionsunterrichts.

Die Unterschriftensammlung für Erhaltung der christ¬
lichen Grundlagen des Schulwesens gewinnt immer mehr
an Ausdehnung . Im Bereich der preußischen Landeskirckst
wurden bisher über zwei Millionen Stimmen gesammelt,
in anderen Landeskirchen, soweit dort ähnliche Kundge¬
bungen cingeleitet sind, annähernd zwei Millionen . Täg¬
lich laufen neue Unterschriftslisten aus allen Teilen Deutsch¬
lands ein.

Unterstaatssekretär von Gerlach.
B e r l i n , 19. März . Der Unterstaatssekretär in, Mi¬

nisterium des Innern Hellmut von Gerlach , ist von seine«
Amt zurückgetreten.

Abschaffung des Adels in Bayern.
M ü n che n , 18. März . Das Gesetz über die Mscha?'

fung des bayerischen Adels , das in der gestrigen Sitzuna an¬
genommen wurde , hat folgenden Wortlaut:

Der bayrische Adel wird aufgehoben . Bayerischen
Staatsangehörigen ist es verboten , dieBerleihung des AdeS
,/>11<3 Ott SiOVOtt ‘Sfoiftfnvt 4 ^ t_ _ _ ' r a  r * , I *LL. •mIIuver Mittet aller Art verfügen , das Elend undl das Leid ' ü es vervoren , vre Verleihung des Aoei»

das der Krieg über diese Gegenden gebracht hat bmi be- i faU' nni! er^ Staaten anzunehmen . Dieses Gesetz tritt mit
nutzt haben, um für ihre Lehren zu werben . ' j cuier  Erkundigung jn Kraft.

Die Reicks-Deutsrben in Wmniin ' r besetz wurde ohne Debatte innerhalb 23 Sekunde»
Berlin  19 ^ , • i erledigt . Nur vier Mitglieder des Hauses stimmten dagegen
Berlin,19.  Marz . Nach einer aus den Vereinigten alle übbigen für die Abschaffung Große Heiterkeit erregt

^ bic" Ä » Langten offiziellen Mitteilung ' es , als wenige Minuten , nachdem der Adel abqeschafft war,
19 JÄEWSW N ^ 23 . Dezember der Schriftführer bei der Verlesung der MitMder de»
bei E nfchrankungen der Mwegungs ;rei - neugebildeten Kommissionen und Ausschüsse die adli- k»
he.t der semdlichen Ausländer in den Vereinigten Staaten l Mitglieder bei ihrem vollen Titel nannte Jj
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Die sechsstündige Arbeitszeit.
- Sonntag fand in Bochum eine vom alten Bergar-

ßeitrrverband einberufene Konferenz statt . Eine längere
Debatte entspann sich über die Verkürzung der Schichtzeit.
Ls wurde einstimmig ein Antrag angenommen , der ver¬
langt daß am 1. April die siebeneinhalbstündige, am 1.
«anuar d. I . die siebenstündige und am 1. Januar 1921
hje 6stündige Arbeitszeit zur . Einführung gelangen soll,
tzrfolae die Schichtverkürzung nicht zum 1. April , dann
würden die Bergleute streiken.

Die Streiklage im Westen.
WTB . Bochum,  18 .M ärz . Dem Bochumer Verein

ist in den letzten Monaten ein Schaden zugefügt worden , der
in die Hunderttausende geht . Die Arbeiter der Generatoren
verließen plötzlich ihre Arbeitsstätte , was zur Folge hatte,
z>aß das Martinswerk ohne Gas blieb . Die Arbeiter des
Martinswerks waren deshalb gezwungen , das glühende
flüssige Metall in die Kiesgrube laufen zu lassen . Ein Teil
^r Arbeiter ließ das Metall auch in den Tiegeln stehen.
Zn einer Belegschaftsversammlung beschlossen die ^ trei-
Knden gestern abend , auch die noch nicht still gelegten Kessel
außer Betrieb zu setzen. Mehrere Redner erklärten , daß
man auch vor einer Stillegung des Hochofenbetriebes nicht
zurückschrecken würde , wenn die Direktion die Forderungen
nicht bewillige.

Die zukünftige Gestaltung der Rheinschisfahrt.
Die Kommission für Wasserwege macht den Vorschlag,

daß innerhalb eines Jahres nach dem Friedensschluß eine
stLndige Kommission für die Regelung der Rheinschiffahrt
ernannt werden soll. Man nimmt an , daß sämtliche an den
Rhein grenzenden Mationen die Schiffahrt auf dem Rhein
genießen werden . Die Kommissionen erklärten sich gegen
die Absicht, Deutschland zu zwingen , an dem Ausbau des
skanals vom Rhein nach Antwerpen mitzuwirken , um den
Ausfuhrhandel aus Süddeutschland künftig über Antwer¬
pen, statt über Rotterdam , zu leiten.

Das Abkommen über Kali.
Berlin,  19 . März . In Rotterdam ist nach telegra¬

phischer Meldung gestern das Abkommen über Lieferung
tion Kali nach England abgeschlossen worden . Es ist nicht
ausgeschlossen, daß es noch zu einem weiteren Abkommen
zur Lieferung von Kalimengen nach Amerika kommt . Eng¬
land nimmt 30 000 Tonnen ab , deren Wert der deutschen
Regierung gutgeschrieben wird , um auf die Bezahlung der
Lebensmittel verrechnet werden . 100 000 Tonnen gehen
über Hamburg oder Bremen , 20 000 Tonnen über Rotter¬
dam. »

Teuerung der Zündhölzer.
Das Reichswirtschaftsamt hat in Anbettacht der großen

Steigerung der Gestehungskosten in der Zündholzindusttie
einer Erhöhung der Höchstpreise für Zündhölzer um 30
Mark für die Kiste zugestimmt . Der Grundpreis ab Fabrik
beträgt nunmehr 440 Jt  für die Kiste zu 1000 Paketen.

Das erste weibliche Mitglied der Kunstakademie.
Verl  in . Neben Prof . Bruno Paul und den Malern

Wilh. Jäckel und Franz Eichhorst wurde die Radiererin
Me Kollwitz als erstes weibliches Mitglied in die Ber¬
liner Akademie der Künste gewählt.

ins Skadt inft firtls.
Oberlahnstein, den 21. März.

-!- ©bange ! Gemeinde.  Die Singstunde des
Irauenchors findet heute Abend 8 (4 Uhr im Gemeinde¬
hause statt.

( !) V o n d e r P o st. Es wird ganz besonders darauf
aufmerksam gemacht , daß alle , die in Zukunft einen Post-
Mck, eine Zahlkarte , Ueberweisung oder Giropostkarte in
Ümlauf bringen , eine Bescheinigung nach bestimmtem Mu-
fkr zu unterschreiben haben . Die Art der Bescheinigung
lst aus der amtlichen Bekanntmachung in heutiger Nummer
1» ersehen.

:!: Handw erk und Gewerbe.  Die Handwerks¬
kammer Wiesbaden teilt durch ein Rundschreiben den beste¬
henden Prüfungsausschüssen mit , daß die Gesellenprüsungs-
gebühr von 6 Jt  auf 10 Jt  erhöht worden ist und in dieser
Höhe bei jeder Gesellenprüfung erhoben werden muß.

Niederlahnstein, den 2! März.
Der EI i s ab s t h e n v e r e i n läßt nächsten Sonn¬

ig eine Kollekte für die bedürftigen Erstkvmmunikanten
Aalten . In Anbetracht der Schwere der Zeit wird die-
lelbe den Gläubigen bestens empfohlen.

Hotel - Verkauf.  Das am hiesigen Bahnhof ge-
^Ü̂ ne, frühere Hotel Wöchner , jetzt der Sankt Martinbrau-

in Olerlahnstein gehörig , soll für den Preis von 62 500
-̂ ark in die Hände eines neuen Besitzers übergegangen sein

. Nastätten,  20 . März . Vorschuß -Verein . Wie
A Vorstand des Vorschuß - und Kreditvereins in Nastätten

ttannt gibt , hält die Genossenschaft am 30 . März 1919
achmittags 3 Uhr ihre diesjährige ordentliche General-

^Uarnmlung ab , und zwar im Schulsaal der Oberstadt zu
hätten . In dieser Versammlung wird der Vorstand
. ^ ^as Geschäftsjahr 1918 berichten . Hieran anschließend
l gt der Bericht des Aufsichtsrates über die Prüfung der
Kchresvecĥ ,^ ^ Genehmigung der Bilanz und Beschlußfas-
Mg über die Verwendung des Reingewinns . An Stelle der
» , €Tn  Aufsichtsrat ausscheidenden Mitglieder Herren
toerh! ur||k Friede . Wiegand , sollen zwei neue gewählt

ben. Endlich wird eine höhere Grenze für die Annah-
Jy irettiber Selber festgesetzt und Bericht über die gesetzliche

asswn erstattet werden.

Ins TIah nnö fern.
Eltville,  18 . März . Hier brachte die Gräfl von

Eltzsche Weingutsverwaltung ihren ganzen Bestand an
1918er Weinen , bestehend aus 90 Halbstück, zum Verkauf.
Auf diese gesamte Ernte erfolgten vier Gebote in Höhe von
385 000 , 390 000 , 395 000 und 540 000 Mark . Der Zu¬
schlag wurde zu dem Höchstgebot erteilt . Durchschnittlich
kostete also das Stück 18 000 Mark.

Dürkheim. (Bestrafter „Spartakist " .) Kurzen
Prozeß machten die Franzosen mit «dem Gelegenheitsarbei¬
ter und Spartakisten Jakob Liebenspacher von Dürkheim.
Weil er am vergangenen Freitag , als er mit mehreren sei¬
ner Gesinnungsgenossen am Römerplatz durch Nichtstun
den Tag totschlug , auf die Aufforderung eines Schutzman¬
nes , sich zu entfernen , dieser Aufforderung nicht nach kam,
vielmehr dem Schutzmann gegenüber erklärte , daß er Spar¬
takist sei, ließ ihn die französische Behörde sestnehmen . We¬
gen dieses Vergehens verhandelte das Polizeigericht gegen
L . und verurteilte ihn zu einer Gefängnisstrafe von drei
Monaten . Weiter wird die französische Zivilverwaltungs¬
behörde nach verbüßter Strafe nocf)1 über ihn verfügen

Kassel.  Die Rhein . Volksztg . schreibt : Die Losung
„Immer lustik " gilt hier auch heute noch. Vor uns liegt
die Nr . 57 des sozialdemokratischen Organs „Volksblatt " .
Uns interessiert der Inseratenteil , bringt er für Sonntag,
den 9 . März , doch nicht weniger als 23 Einladungen zu:
Kappenkränzchen , Tanzvergnügen und Ball !! - Und dies
am ersten Fastensonntag , in der Revolutionszeit 1919.
Was wohl die Arbeiterschaft beim Losen dieser Einladungen
denken mag?

Niedermendig,  20 . März . Ein entsetzliches Un¬
glück trug sich hier am Montag Vormittag zu . Ein von
dem Laacher See kommendes Automobil , geriet , wahrschein¬
lich, weil die Steuerung versagte , von der Landstraße ab
und fuhr in rasender Geschwindigkeit die Böschung hinab,
geradewegs auf einen der dott befindlichen sogenannten
„Eisschächte " zu . Der schwere Wagen stürzte mit den In¬
sassen , zwölf amerikanischen Soldaten , in die gähnende
Tiefe , wo das Ganze ein grauenhaftes Chaos bot . Acht
Mann nzgren ans der Stelle tot , zwei lebten noch einige Mi¬
nuten , doch hauchten auch sie alsbald ihr Leben aus , die
beiden andern erlitten mehr oder minder schwere Ver¬
letzungen . Der betreffende Eisschacht ist 30 bis 40 Meter
tief , sodaß sich!ermessen läßt , wie fürchterlich der Todesfturz
war.

Viersen.  Der Oberbürgermeister gibt bekannt:
„Der Herr Kommandant hat erklärt , daß für den Bezirk
der Ortskommandantur Viersen gleich wie für den von M-
Gladbach , Rheydt und Neuß der Achtstundenarbeilstag
keine Geltung hat , so daß die Arbeiter angehalten werden
können , täglich auch mehr als acht Stunden zu arbeiten,
ohne daß dieses Mehr als Ueberstunden gilt ."

Die erste deutsche Universitätsdozentin.
Dr . Adele Hartmann ist in München — in der vorkom¬

munistischen Zeit - als Anatomin zu den Vorlesungen zuge¬
lassen worden . Assistentinnen gab es in jeder Klinik . In
den meisten Instituten brachte der Krieg sie hier wie in
allen andern Berufen in den Vordergrund . In Berlin z.
B . war der älteste anwesende Assistent der Hauptklinik eine
Frau , und sie ließ es sich nicht nehmen , an Stelle des
verstorbenen Chefs das Kolleg zu lesen. Und in einer in-
nern Klinik der Charitee war der erste weibliche medizini¬
sche Professor auch oft als Lehrerin zu sehen. München hat
in der Gleichberechtigung der Frauen einen Schritt weiter
getan.

Ein buntes Völkergemisch.
Die fremdländische Besatzung auf dem linken Rh ' inufer

ruft jenes bunte Gepräge in Erinnerung , welches Mainz
als Bundesfestung im Jahre 1862 hatte . Die Sprache war
deutsch , das Gesetz französisch , die Regierung hessen-darm-
städtisch , das Gouvernement österreichisch, die Kommandan¬
tur preußisch , die Garnison italienisch , der Telegraph baye¬
risch , die Gasanstalt badisch, die Post Turn und Taxisch.

Der Wald als Hilfißselle sör ben taßlmirt.
Noch bis über die Mitte des vorigen Jahrhunderts hin¬

aus war der Wald fast allgemein eine wesentliche Hilfs¬
quelle der Landwirtschaft . Die waldangrenzenden Dör¬
fer besaßen bis dahin althergebrachte Gerechtsame , dem
nahen Waldboden nach Bedarf Stteumittel , Futter und
Holz für die Zwecke 'der Landwirtschaft zu entnehmen . Rind¬
vieh und Schweine wurden in großen Herden in den Wald
getrieben , dort Waldgras und -Früchte in Milch , Butter
und Fleisch umzusetzen . Auf den besseren Böden der
Ebene finden wir zahlreiche kraftstrotzende Laubwälder im
höheren Bestandsalter die am allerwenigsten verraten,
daß noch vor 50 bis 70 Jahren der Bauer ihnen Jahr
für Jahr das entnommen hat , was ihm in seiner , im Ver¬
hältnis zum Körnerbau großen Bichwirtschaft an Streu
fehlte . Für manche Kuh der armen Arbeiterfrau lieferte
der Wald damals den größten Teil des Futters.

Mit der Ablösung der Waldgrundgerechtigeiten und
den Aufforstungsbestrebungen ist die Viehwirtschaft der är¬
meren Bevölkerung in Preußen wesentlich zurückgegangen,
die frühere ausgedehnte Schafzucht auf wenige Herden zu-
fammengeschrumpft . Gegenüber der wachsenden Bevölke-
rungszahl war das ein volkswirtschaftlicher Fehler , das hat
die Kriegszeit stark fühlbar gezeigt.

Wenn auch der jährliche Laubabsall und das ttocken zu
Boden sinkende allmählich verfaulende Reisig der Baumkro-
nen nur den Zweck habeil kann , durch Verwesung (Humus¬
bildung ) bem aufstehenden Baumbestände oder den: nach¬
folgenden Jungwachs die Wuchskrast zu geben , so ist doch
durch der Erfahrung nachgewiesen , daß nur eine
dauernde vollständige Entblößung des Waldbodens durch
Entnahme der Bodendecke zu yner für die Holzzucht ver¬
hängnisvoll wirkenden Bodenarmut führen kann . Die
Holzgewächse haben — im Gegensatz zu den landwirtschaft¬
lichen Knlturgewächsen — die Fähigkeit , durch ihre tief¬
gehenden Wurzeln dieMineralttast des Bodens auszunutzen
Das finden wir in städtischen Anlagen mit oberflächlicher
Rasendüngung auf mineralkräftigen Böden durch Bäume
mit herrlichen Säften und Kronen bestätigt , ttotzdem jähr¬
lich der Herbststurm das abfallende , zur Düngung berufene
Laub an die Stellen verweht , wo die Ordnungspflicht des
Straßenkehrers schaltet und waltet.

Heute , in Zeiten ernster Produktionsnot hat eine beson¬
dere Begünstigung der Holzzucht gegenüber der auf so
harte Probe gestellten Landwirtschaft und den erklärlichen
lauten Rufen nach Dungstoffen ihre Berechtigung verloren.
Ohne Zweifel sind die mineralkräftigen Waldböden berufen,
einen - großen Teil der angesammelten , in Talmulden oft
über einen Meter hohen Humusmengen zu Produktions¬
zwecken an . die Landwirtschaft abzugeben . Der Gartenbau,
der am meisten unter dem Mangel künstlicher Dünger lei¬
det , hat den Blätterhumus längst zu schätzen gewußt . Frei¬
willige hilfreiche Hergabe des Waldhumus zu angemessenen
Preisen würde bald Leben auf die Waldmenge bringen.

Der Wald darf mit seinen Schätzen jetzt eine zurück¬
haltende Stellung nicht einnehmen . Anerkennenswert ist
die Abgabe von Waldstreu , Gras und Holz an die ärmere
Bevölkerung , wichtig erscheint aber auch die Hergabe des
direkt zur Düngung verwendbaren Humus von den mine-
ralkrästigen Waldböden.

Unter Waldhumus ist am Waldboden die unter dem
letzten Laub - oder Nadelabfall sich auflagernde dunkle Masse
zu verstehen . Diese Waldbodendecke enthält den in Verwe¬
sung begriffenen bezw . bereits verwesten Waldabfall . Im
verwesten Waldabfall sind wesentliche direkt lösliche Nähr¬
salzmengen (Kali , Phosphorsäure usw .) enthalten.

Mit Stolz und Freude wird der Forstmann später auf
den leicht durch Jahrringmessung nachzuweisenden Holz-
zuwachsaussall einiger Jahre Hinweisen und sich dabei gern
der Wohltaten erinnern , welche der Wald in schwerer Zeit
mit feinen Dungstoffreserven der ärmeren Bevölkerung
im Kampfe um bas tägliche Brot gespendet hat.

Staat - und Gemeindewäld müssen hier mit gutem Bei¬
spiel vorangehen , dann wird der Privatwald bald folgen.

Typhus infolge Unterernährung.
Nach einer Meldung des „B . T ." aus Pforzheim breitet

sich dort eine gefährliche Typhusepidemie aus , bäte zum Teil
auf Unterernährung zurückzuführen ist. Es find über 600
Personen an Typhus erkrankt.

Ein tüchtiger Konditor.
Ein Konditor in Spendburg , so erzählt ein schwedisches

Blatt , hatte dieser Tage eine größere Partie Honigkuchen
vorrätig , die ihm altbacken zu werden drohte . Schließlich
hatte er leinen guten Gedanken . Am Tage darauf stand
folgende Anzeige in den Zeitungen : Ein junger Mann,
nicht ohne . Vermögen , sucht aus diesem Wege eine Begleite¬
rin durch Leben . Er sieht weniger auf äußere Vorzüge und
Vermögen . Vorurteilsfreie Damen im Alter von 29 bis
45 Jahren , die hierauf reflektieren , können auf eine ehrlich
gemeinte Annäherung des betreffenden jungen Mannes
morgen nachmittag gegen 3 Uhr in Olsens Konditorei rech¬
nen . Kennzeichen : Man bestellt einen Honigkuchen und
eine Tasse Schokolade ." Selten hat sich die Macht der
Presse so klar wie in diesem Falle erwiesen . An dem ange¬
gebenen Nachmittag war die Konditorei von heiratslustigen
Damen überfüllt . Um 3y 2 Uhr war der letzte Honigkuchen
verkauft.

Die Grippe in Indien.
Eine Londoner Depesche des „Echo de Paris " meldet

dus Delhi : „Der Bericht des Majors White , des früheren
Sanitätskommissars , teilt mit , daß die Grippe -Epidemie in
Indien den Tod von sechs Millionen Personen zur Folge
hatte . Diese Ziffer übersteigt um die Hälfte die durch die
Pest i mLaufe der letzten 22 Jahre verschuldete Sterblichkeit

| «frgffftf nicht, ttei jebem Anrim|
| de» Anrweir«itznneh«»! j

konüelsschulen
der kteflüenzstadk Lobs»«;

Florinsmarkt 15 . (Altes Kaufhaurj.
veffentliche Halldelsfchule

für Schüler und Schülerinnen mit Volksschulbildunz.
Dauer des LehrgangesIV, Jahr.

Höhere Handelsschüle
für junge Leute mit höherer Schulbildung(©injährigen.ZntiG-
nis oder Abgangszeugnis einer zehnklasfigra höhpen Mt»,
chenschule. Dauer des Lehrganges1 Jahr.

Der erfolgreiche Besuch einer der beiden HandelSschnte«
befreit vom Besuch der kaufmännischen Pflichtfortbildungsschüt».

Beginn des Schuljahres für beide Schulen am Mt
April

Anmeldungen find an den Unterzeichneten zu richtq^
durch den auch schriftliche und mündliche Auskunft Mil
wird. (Sprechzeit werktäglich 11—12 Uhr.)

Der Direktor: Küster.



Lahnsteinrr Tageblatt , « retsblatt Mr »en « rets St . Goarshausen.

öekannkmackvngen.

Der Haushaltsplan
für das Rechnungsjahr 1919 lieal vom 21. März d. I»
ab acht Tage lang im Rai hause Zimmer 4 zur Ernsicht der
Gemeindeangkhörigen offen.

O '-riadnsteln, den 20 März 1919. Der Magistrat.
werden voämal-» ersucht jrden
Samstag vormittag zwischen

8 und 11 Uhr die Zwiebackkarten auf dem Rathaus
Zimmer 1 ablalieiern

Oberlahnstein, d u 19. März 1919
_ _ _ Der Magistrat.

Die ööcker

Rach Anordnung der Besatzunustruppm ist das
E«lleere» dor  Isichemde»

in Zukunft nur nnhr von 6 bi» 9 Uhr vormittags ge¬
stattet. Die Abfuhr da f nur in guten, dicht oe schlofstner
Behältern ersolaen und sind, w-nn es sich ermöglichen läßt
die H-iuvtoerkehrsstraßen zu meide«

Oderlahnstein, den 2o. März 1919
Die Pol ' zeiverwaltnug.

»st ßtz.
Die der Gemeinde Riederladnstein gehörigen

Wiesen „ans Hehr"
4409, 4557, 4857, zusammen 62 51 ar groß, sollen aus
die Dauer von 9 Jahren öffenO'ch verp chiet werden

Die Verpachtung fuiöet um 22 d. Mts ., vormittags
11 Uhr aut dem Bürgermeisteramt Zimmer 10 statt.

Sttederlahrrstein, den 15. März >919
__ _ D er M ag istrat.

Beslell «W « »uf (Srllwtijer
werden auf Dem Raiuause (Zimmer 1 Allgemeine Ver¬
waltung ) bis Montag , den 31 März 19lS, vo-mitlags
von 9—12 Uhr entgegengenommen.

Bestellungen nach Ablauf dieser Frist bleiben unberück
fichtiat.

Niederlahnstein, den 20. März 1919.
Der Magistrat.

1.
L.

3.

4.

VolKsSanK Sherlahllstei«.
Eingetragene Genoffenschaft mit unbeschränk er Haftpflicht

Einladung zur diesjabrigen

ördeiitliche»GeumloersmmlMg
m SüNtag. den 30. März IS!9. mchmttkgs3 Uhr

im Saale des „Hotel Weiland ".
Tagesordnung:

Ber cht des Vorstand s über das Geschäilsjahr 1918.
Bericht des Äufftchlsrais über die Prüfung der Jahres'

rechnuug
Beschlußfassung über d e Gen hmigung der Bilanz. Enl>

lastung des Vorstandes und Ver oendung des Rem
gewinnes.

Vorlesung des Berichs über die am 20 und 21 Jan.
1919 durch den Verbandsrev sor Herrn »TO» Sieben
aus Wiesbadn bei uns oorgeno>- menen gesetzlichtn
Revision und Beschlußfassung darüber

Neuwahl von zwei ausscheidende» Mirgliedern des Auf
sichisrats an Stelle der nach § ' 6 der Satzungen aus
scheuenden Herren Beigeordne er Johann Herber
und Gotilried Jaeger,  Kohlenhandmnz, beide
von Oberiahnstein

Wahl einer Einschätzung»kommission kür den Vorstand
und Aufsichisrw nach § 65 der Sur u>en.

7. Mi'teilunoen und Besp echung von Eenoffenschafts-
angelegenheiten.

O b e r la h n st ein,  den 21 März 1919
Der Aussichtsrat der Bvlksbunli OSerlkhsisteln

E G m. u. H
Weiland,  Vor sitzender

Die Jahresabrechnung süt 1918 Hegt während der
Geschäfrsstundenz r E nsichi der Mi 'alieder ffm

6.

SrtsgWpe Niederlshiistein
der Deutschen BslliSMtei.

Die Wähler und Wählerinnen der Deutschen Volks
fartet sowie jeder Deutsche, der die Grundsätze einerer bürgerlichen Parteien vertritt , werden gebeten, der
Ortsgruppe betzutreten.

Mindestjahresbeitrag pro Kops oder pro Familie
S Mark.

Anmeldungen nimmt entgegen der 1. Vorsitzende
vechtSanwalt Bostna in Niederlahn st ein.
_ Der Vorstand I B. : Bosing

Liedessllbeu md Geldspende»
sstr unsere zurückkehrenden Kriegsgefangenen
s»i»« elt Hi  D »rSzs »gsl »ger © ießen,

ll dem die zurückkehrendenGefangenen eine kurze Quaran¬
tänezeit durchmachen müffen. Ein herzliches Willkommen

( ll ihnen ans deutschem Boden entgegenschallen, fte sollenhlen, wie die deutschen Herzen- in Liebe für sie schlagen,
iele Bedürfnisse werben sie haben. Drum helft unlk spen-

stet alle!
Gaben werben erbeten an die Kommandantur de»

DarchgangSlager» Gießen, Geldspenden auf daS Konto der
Kommandantur de» Durchgangslager» bei der Bank für
Amld«l und Industrie , Gießen, Iohaniresftrah« 1 (P »H-
M >»8»nt» litt Urankfurt a . M.).

Wegdt, Mazoo mck Ko,nm««dan»

Drssäiivr Sank
ösrlin - OrssäSii

LkUsnkLpltLln.Ists8srvvn M.340 Millionen

Filiale Goblenz
Clemensstrasse Nr. 8

nimmt spesenfrei  Zeichnungen entgegen auf folgende Stadt¬
anleihen:

4 ° 0 Berliner Stadtanleihe von 1919 93 ' « %
4 °/0 Bochumer .. .. 92 1/>
4 % Ccblenzer t,
4 ° o Dresdner
4° 0 Erfurter
4 % Mainzer .. .
4 % Wiesbadener ..

•I.

0 /

94 0/o
95 ' 4 7°
93 '/. 0 o
93 '/2 %
93 7* °/0

Samstag , den 22 . März
abends 6/ , Uhr

Hattpror -rsommlttna
Tagesordnungam schwarzen Brett-

Einige ZentnerRrps- usd
AchMerulluche»

hat a ẑuaeben
Esil Eschesbresoer

Branbach.

Jf
Markenfreies

1

Nr. Zim»ielm»»'slhe
kiMfsiSnn. Privatschule

Inhaber : Earl Hacke,
beeidigt r Bücherrevisor

Coblexz
25. Schuljahr

Hendels- u höhere Handelsfadihiassen
für bewe Geschlechter;

1- und l >zjährige Dauer
Praktikerklasse

für re sere Personen , be-onders
Militärentlassene

von haiojäh iger Dauer.
Befliiili des Schuljahres 25. April.

Nähere ? durch Prospekt. Aus
ku>1t im Schuldause

HohrNjoUrrustratze 148.

Von, »Hause«

(Ceiiieiit , ftutf,

ZieAeistei e,

FÄrÄii ^^ ^ Me
|a ẑuge en
Gett LeiKert, LSerlahnstein

"Handarbeit!
-Moderne Stickereien auf
Kleid r und B usen (ftonUtU

intau u Konsirmalionekieoers
werden taseüss ausgemh.l.
Müller zeichne ich fei st auf
Näheres : Frankenstratze 1.

Zwei MM
für Druckerei und Buchbinderei
zum Ende -N'ä-z ge'uebi

Druckerei Schicket.

Tüchtig.Mbche»

s. mii. 3,e» .15S6 Geldgew
Zlehnng vom 8. 5. Äprt .
Cewfo' n 10!) 00958000
20 OOOMk .bares Geld.
(Pono 15 Pf jod« Liste 30 Pr i

versendet SMt -Stiitkt«
H D ecke,Kr «*»;z sch

Danksagung.
Für die so überaus liebevolle Teilnahme,

die uns bei dem erlittenen schmerzlichen
Verluste unserer nun in Gott ruhenden
lieben Tochter und Schwester von allen
Setten gut eil geworden ist, sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlichsten Dank.
Ganz besoi.ders ihren Schulkameradinnen
und Lehrerinnen, wie denen die uns bei
ihrer Kiaickheit so hilfreich zur Sette stan¬
den unfern lunigsien Dank.
Im Namen der tieflrauernden Angehörigen:

Mhe!mBlkülser. h'lfsschaffner.
Oderlahnstein , den 21. März 1919.

Ssstisirtschgst „m  Aspich."
Bis auf w -a - re- ist

meine rtschaft geschloffen!
Heinrich Klein , „zum Aspicĥ.

Halz-Versteigermg.

f. Iasche>ilampen, infolge günsti¬
gen tjinkaufs zu Mk. 0 85 per
Stück prompt lieferbar Prote-
kolli 36 Stück franko Mk. 3!.—.

~tei§ frische Ware
Wihen-v Stteichsellttzeuze
mit und ohne V zindehälter m

allen Preislagen
Züllbemiln»L Lo. Lola.

Kien.Wßhshssts
möglichst 3 Wohnungen enthalt,
zu kaufen gesircht Angebote unt.
677 an die Keschäflsstelled Bl.

EIA Wiese
in der „Lahnhöll" zu verkaufen.

Näheres in der Äeschäflsstelle.

3°
Abgeschlossene

mit 2 Mansarden in Nteder-
l a h n ste i n zn vermieten. Mel¬
dungen unter . Wehnung 947" an
die Geschäftsstelle erbeten.

Junges Ehepaar sucht

lileiste WohMstg.
Näheres in der Geschäftsstelle

für 1 April gesucht
Malldcrf, Burgstraße 16.

Zwei junste Hahnen
zu ve>k. Franlrenstr 1 (Hafen).

Wer hat noch

Ptthtelzrlibez« nt-
\6Qfpti wo mit Wagen beige-

fahren und mit Pumpe
gearbeitet werden kann

Gefl. Angabe Adolf « , V3»

Wer toiischt Korteffel
für Blitetvu . Kohle » ?

Nähere- : Geschäftsstelle.

G-stcrn frühPortemonnaie
in der Hochstraße verloren

Gegen Belohnung cib.uzeben
in der Gejchäjtsstell« d Bl.

Da Holzoersteigerungen bei der heutigen
Kohlennot von großem

Mgemeisisttereffe
find, andrerseits nicht zu unterschätzende

ElSIShRkst
für die Gemeinden bringen , ist «» ange¬
bracht, Anzeigen betr. Holzoerstetgeiungen so

zeit ' »
wie möglich zu veröffentlichen. Denn dalin
wird bei der weilen Verbreitung unserer

Zeitung mancher Käufer

vsrr a«swärts
zu den Versteigerungen erscheinen können.

I- Sallensteinleiden+
operationslose Bessitignng.

Don Aerzten rkhmend anerkannte giftfreie Methode
Bornahme der Kur zu Hause . Persönliches  Er¬

scheinen der Patienten nicht erforderlich.
Broschüre und AuSkunst »Sltig kostenlos.

Allererste Referenzen und Dankschreiben?
R . Lorerntz, NaturveU verfahren.

Wiesbaden , Rüdesheimerstraße 34.
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